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Im Jahre 2011 feierte der Slowakische Deutschlehrer- und Germanistenverband SUNG das 
zwanzigjährige Jubiläum seiner Gründung mit einer Reihe von Veranstaltungen, in denen er 
sowohl alle an der deutschen Sprache und der deutschsprachigen Kultur Interessierten als auch 
alle an ihrer Förderung und Erforschung Beteiligten zum Dialog einlud. Den Auftakt der Reihe 
bildete das wissenschaftliche Seminar zum Thema „20 Jahre Germanistik in der Slowakei“, das 
in Kooperation mit dem Lehrstuhl für Germanistik der Cyril und Methodius Universität in Tr-
nava im Juni 2011 veranstaltet wurde und den Stand der germanistischen Forschung in der Slo-
wakei gut zwei Jahrzehnte nach dem gesellschaftlichen Umbruch fokussierte. Im Heft 2/2011 
veröffentlichte die Slowakische Zeitschrift für Germanistik den linguistischen Teil der retro-
spektiven Studien, die durch diese Initiative angeregt wurden. 

Das Heft, das Sie nun in der Hand halten, bietet Raum zur Fortsetzung dieser Bilanz, indem 
es die Bereiche Literaturwissenschaft (mit den Schwerpunkten Schweizer Literatur, österreichi-
sche Literatur, DDR-Literatur, Komparatistik) und Translationswissenschaft (literarische Über-
setzung, Übersetzungskritik, germanistische Translationswissenschaft in Banská Bystrica) in 
den Fokus rückt. Mehrere slowakische Literaturwissenschaftler und Übersetzungswissenschaft-
ler, die der Einladung des Verbands folgten, bemühen sich in den hier publizierten Studien, die 
bisherige germanistische Forschung ihrer Themenfelder zu reflektieren und die fachlichen Ent-
wicklungen seit dem Epocheneinschnitt geschichtlich einzuordnen. Jüngere Forscher nutzen 
dieses Forum, um die Leistungen von namhaften Vertretern der slowakischen germanistischen 
Literaturwissenschaft genauer in den Blick zu nehmen, sie neu zu hinterfragen und im ge-
schichtlichen Kontext zu verorten. In allen Aufsätzen wird jedoch die Unabgeschlossenheit der 
Ausführungen zugegeben. Die Studien wenden sich ausgewählten Forschungsschwerpunkten zu 
und das Bild, das am Ende entsteht, muss ausschnitthaft und unvollständig bleiben. Die Bei-
träge dienen jedoch keineswegs der heute so häufigen Selbstinszenierung, sondern zeugen von 
Respekt vor der Leistung der anderen und sind das Ergebnis einer ehrlichen Bemühung um ihre 
Dokumentation.     

 An den Schnittpunkten der Fachgeschichte und der Forschungsgegenwart sollen auch 
aktuelle Fragestellungen aufgegriffen werden und zugleich Anregungen zu den Diskussionen 
um die Perspektiven der slowakischen Germanistik entstehen. Auf diese Weise möchte die Slo-
wakische Zeitschrift für Germanistik einen Beitrag dazu leisten, bestehende wissenschaftliche 
Aktivitäten in der slowakischen Forschungslandschaft zu vernetzen und unterschiedliche, oft 
vereinzelte Forschungstrends der hiesigen Germanistik zu bündeln. 
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